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ImSommer fahrendieBagger auf
Zug Die geplanten 48Alterswohnungen imWaldheim können abMitte Jahr gebaut werden.

Die Einsprecher, die sich gegen das Projekt gewehrt haben, ziehen ihre Beschwerde nicht weiter.

Charly Keiser
charly.keiser@zugerzeitung.ch

Ende Oktober des vergangenen
Jahres hat das Verwaltungsge-
richt die Beschwerde gegen das
Projektmitden48alters- undbe-
hindertengerechtenWohnungen
imWaldheim inZugabgewiesen.
GrosswardieFreudebeiderBür-
gergemeinde Zug und der Stif-
tung Alterszentren Zug, als das
Verdikt bekannt wurde.

Noch grösser ist die Freude
bei denbeiden Institutionennun
seit einpaarTagen.DenndieBe-
schwerdeführer, die alle aus der
Nachbarschaft stammen, haben
das Urteil des Verwaltungsge-
richts akzeptiert. Siewerden ihre
Beschwerdenicht ansBundesge-
richt weiterziehen, wie jetzt be-
kannt wurde. Damit wird hinter
die fast zweijährige Verfahrens-
dauer ein Schlusspunkt gesetzt.

«DerFall ist rechtlich
schon längstklar»

Hans Christen, Präsident der
Stiftung Alterszentren Zug war
im November noch ziemlich
skeptisch.«Ichwürdemichnicht
wundern, wenn die Gegner das
Urteil ans Bundesgericht weiter-
ziehenwürden», sagte erdamals
nämlich zu unserer Zeitung und
begründete: «Den Beschwerde-

führerngeht es inersterLinienur
darum,dasProjekt zuverzögern.
DerFall ist rechtlich schon längst
klar, wie das deutlicheUrteil des
Verwaltungsgerichts beweist.»
DemwidersprichtHansWickart,
Sprecher der Beschwerdeführer,
vehement: «Uns ging es nie um
eineVerzögerung. Vielmehr ver-
langten wir eine andere Anord-

nung der Gebäude, und wir hät-
ten uns gewünscht, dass mit uns
geredetwordenwäre –was ja lei-
der nicht passiert ist.» Sie hätten
sich einzig mangels Aussicht auf
Erfolg beim Bundesgericht dazu
entschieden, das Urteil des Ver-
waltungsgerichts zuakzeptieren,
betont Wickart. «Ein Weiterzug
aus Zwängerei stand für uns nie

zurDiskussion.»Bereits imMärz
2016 wies der Stadtrat die Ein-
sprache der Gegner des Projekts
ab, und imDezember desselben
Jahres stützte auch der Regie-
rungsrat die Baubewilligung der
Stadt Zug.

Die Bauherrinnen, die Stif-
tung Alterszentren Zug und die
BürgergemeindeZug, freuensich

sehr, dass es nun vorwärtsgeht,
schreiben sie in einer gemeinsa-
men Mitteilung und skizzieren
das weitere Vorgehen. Die be-
stehende Liegenschaft wird der-
zeit noch als Unterkunft für Un-
begleiteteminderjährigeAsylbe-
werber genutzt. Deren Auszug
aus dem ehemaligen Altersheim
ist nachOstern geplant.

Bauzeit vonrund
zweieinhalb Jahren

ImSommer sollendanndieBau-
maschinen auffahren.Die insge-
samt 48 2½- und 3½-Zimmer-
Wohnungen sollen nach einer
Bauzeit von rund zweieinhalb
Jahren, im Winter 2020/21 von
den Mietern bezogen werden
können.Rund23MillionenFran-
ken kostet das Projekt. Sowohl
dieKostenwieauchdieWohnun-
gen werden je rund hälftig von
der Stiftung und der Bürgerge-
meinde übernommen. Auch die
StadtZug leistet einenBeitragan
das Projekt. Sie zahlt 1,18Millio-
nen Franken – unfreiwillig. Die
durch die Bauherren geltend ge-
machte Beteiligung geht auf ein
Reglement ausdemJahr 1973 zu-
rück, dessenExistenzdemStadt-
ratnicht präsentwar, unddasbis-
lang auch noch nie zur Anwen-
dung gekommen. Mittlerweile
wurde es aufgehoben.

Die Liegenschaft (im Bild) kann nun abgebrochen werden. Bild: Patrick Hürlimann (Zug, 4. November 2016)

Bei Flucht
verunfallt

Baar Am Dienstagabend führte
die Zuger Polizei an der West-
strasse in Baar, Fahrtrichtung
Zug, eine Personen- und Fahr-
zeugkontrolle durch. Gegen
20.45UhrbeobachtetendiePoli-
zisten, wie ein Auto zirka 70Me-
ter vor der Kontrollstelle sehr
stark abbremste. Sie gaben dem
Lenker sofort ein Haltezeichen.
Der Lenker des dunklen BMW
fuhr daraufhin langsam auf die
Kontrollstelle zu, gab schliesslich
aberwiederGas und fuhr davon.
Die Patrouille folgte dem Perso-
nenwagen, verlordiesenaberaus
demBlickfeld.

Wenig später, so die Mittei-
lungderZugerPolizei, entdeckte
die Patrouille ein verunfalltes
Auto an der Neuhofstrasse. Wie
die Ermittlungen ergaben, fuhr
derLenker, der vorderKontrolle
geflohenwar,mit überhöhterGe-
schwindigkeit falsch indenKrei-
selNeuhofstrasse, verlordieKon-
trolle über das Fahrzeug und
prallte in einen Kandelaber. Er
blieb unverletzt. Das Fahrzeug
hat jedoch Totalschaden. Der
entstandene Sachschaden am
AutoundanderStrassenbeleuch-
tungbeläuft sichauf rund15000
Franken.DerKandelabermuss in
den nächsten Tagen ersetzt wer-
den. Der 26-jährige Lenker be-
sitzt keinen gültigen Führeraus-
weis. SeinAutowurdepolizeilich
sichergestellt. Weiter wurde ein
Fahrverbot auferlegt. (red)

Mehrere
Kollisionen

Risch AufderAutobahnA4 ist es
zueinemVerkehrsunfallmit fünf
beteiligten Fahrzeugen gekom-
men. Verletzt wurde niemand.
Der Unfall ereignete sich am
Mittwochmorgen kurz vor 7 Uhr
auf der Autobahn A4 zwischen
Küssnacht (SZ) undderVerzwei-
gung Rütihof in Fahrtrichtung
Zug. Infolge Unaufmerksamkeit
kam es dort auf dem Überhol-
streifenzumehrerenKollisionen.
Insgesamtwurden fünfFahrzeu-
ge in den Unfall verwickelt. Ver-
letzt wurde dabei niemand. Es
entstand Sachschaden von rund
25000Franken.DerUnfall führ-
te zuVerkehrsbehinderungen im
Morgenverkehr. (red)

Zugerin ist
Geschäftsleiterin

Stiftungsaufsicht Der Konkor-
datsrat der Zentralschweizer
BVG- und Stiftungsaufsicht
(ZBSA) hat die Juristin Barbara
ReichlinRadtke (47)per 1. Juli zur
Geschäftsleiterin der ZBSA er-
nannt. Die Zugerin ist ausgewie-
seneSpezialistin imRechtderbe-
ruflichen Vorsorge und führt auf
diesemGebiet auch regelmässig
Gerichtsprozesse. Sie istExpertin
im Stiftungsrecht und verfügt
über langjährige Erfahrung im
Bereich Compliance &Risk-Ma-
nagement. Reichlin Radtke hat
mit verschiedenen kantonalen
Aufsichtsbehörden sowie der
OberaufsichtskommissionBeruf-
liche Vorsorge (OAKBV) zusam-
mengearbeitet. Somit verfügt sie
über idealeVoraussetzungenund
Kenntnisse, umdieGeschäftslei-
tung zu übernehmen. Sie ersetzt
MarkusLustenberger, der inPen-
sion geht. Erwar seit 1989 in der
beruflichenVorsorgeund imStif-
tungswesen tätig. (red)

GelungenerDurchstich beimSeeufer
Zug Für den Bau des EnergieverbundsCirculago gräbt sich seit September der Bohrkopf Isabelle vomAabach-

kreisel in ZugRichtung Zugersee. Gestern hat er den Zielschacht Schützenmatt beim Seeufer erreicht.

Gestern um 17.22 Uhr war es so
weit. Dem Bohrkopf Isabelle ge-
lang der Durchstich des Circula-
go-Tunnels vomAabachkreisel in
dieSchützenmattbeimZugersee.
Der Bohrkopf hat für diesen Lei-
tungsabschnitt 357Meter zurück-
gelegt, 119 Betonrohrelemente
mit 1,6-Meter-Innendurchmes-
ser sind dafür verlegt worden.
Unterwegs mussten zwei unge-
plante Stopps eingelegt werden,
um stählerne Ankerseile zu ent-

fernen,die imZuge frühererBau-
vorhaben im städtischen Unter-
grund zurückgelassen worden
waren.

Der Bohrkopf wird nun aus
demZielschacht inderSchützen-
matt gekrant und für die nächs-
tenArbeitenvorbereitet: Inweni-
gen Tagen wird er wieder im
StartschachtbeimAabachkreisel
eingelassen, umdenzweitenCir-
culago-Tunnel zubohren– zur In-
dustriestrasse. Dieser Leitungs-

abschnitt ist 590Meter lang, ge-
bohrt wird in rund acht bis zehn
Metern Tiefe. Parallel dazu wird
inKürzeangrenzendandenZiel-
schacht Schützenmatt mit dem
Aushub der Grube für den Bau
der unterirdischen Seewasser-
zentrale begonnen. Zudem sind
dieVorbereitungen fürdieVerle-
gung der 400Meter langen See-
wasserfassungsleitung imGang.
Diese wird dereinst das Seewas-
ser in 26Meter Tiefe fassen und

in die unterirdische Seewasser-
zentrale transportieren.

All dies geschieht imRahmen
des Projekts Circulago, ein zu-
kunftsweisendesProjekt zurVer-
sorgung der Stadt Zug und von
Baar-Südmit erneuerbarerWär-
me- und Kälteenergie aus dem
Zugersee. Die ersten Bauphasen
des Generationenprojekts koor-
diniert das Zuger Versorgungs-
unternehmenWWZAGmit der
Stadt Zug, denn wesentliche

Leitungsabschnitte sind iden-
tischmit demVerlauf der neuen
städtischen Meteorwasserlei-
tung. Gegraben wird im Micro-
tunneling-Verfahren: Im gra-
benlosen Rohrvortrieb werden
für die beiden Grossprojekte
zwei parallele Tunnels zwischen
Schützenmatt, Aabachkreisel
und Industriestrasse gebohrt,
anschliessend dann ein gemein-
samer von der Göbli- bis zur
Gotthardstrasse. (red)

Mehrere Monate schon gräbt sich Bohrkopf Isabelle im Zuge des Projekts Circulago in Richtung Zugersee. Gestern nun erreichte er die Schützenmatt. Bild: Andreas Busslinger


